
60

keit, und der Heiland wird Iu dem kir  ichen Hymnus 55  E8U
VIrginum“) die Krone der Jungfrauen genannt. Die Krone

der Margaretha beſteht oft aus einem Kranze von Perlen; das
iſt eine ſinnige Anſpielung auf den Namen der eiligen.

Paſtoral⸗Fragen ind Jülle
ind Ketzer undS die Geſetze

der ka  0 Kir gebunden 2) Im ſchismatiſchen Dorfe
erwächſt dem katholiſchen Utserrn große Schwierigkeit mit

der eier der kirchlichenſeinem ſchismatiſchen Geſinde behufs
Gregorianifchen alender nicht efolgen,Da die Schismatiker den

Kalender beibehalten, ſo en ſich dieſondern den unverbeſſerten
katholiſchen Feiertage mit den ſchismatiſchen nicht. Wie der Uts  2
herr ſich ** Neine, nicht Um die ſchismatifchen Feſttage kümmern
will, ſo will das ſchiche Geſinde im Gegentheil die ſchisma⸗
tiſchen, nicht die katholiſchen Tage feiern. Will aber der u  err
für das Geſinde das Feiern der beiderſeitigen Feiertage zugeſtehen,
EI erwächſt ihm, da die Schismatiker noch einige Tage me als
die Oliken feiern, eEin Ausfall von vielen Arbeitstagen; zudem
wird dem Geſinde, welches ſich an den katholiſchen Feiertagen ein⸗
fach dem Nichtsthun überläßt, Anlaß zu Unfug und ſittlichen 8
ſchreitungen geboten. Was iſt Iin ſem Falle zu un Darf der
iſche Gutsherr das ſchismatifche einde den katholiſchen

ſchismatiſchen Feier⸗Feiertagen arbeiten laſſen Darf dies an

tagen un
Erörterung UN Löſung. Würde eS ſich ́um Arbeiten

für ihren Herrn und mnandeln, die Untergebenen nich
ſeinem uftrage verrichten haben, —ñondern we  E ſie un ihrem
Namen und auf ihre Rechnung betreib ſo iſt CS klar, daß ES

ſich dann en um die rage handelU önnte, ob der Vorgeſetzte
verpflichtet ſei, Im vorliegenden Falle die etwaigeN ünden ſeiner
Untergebenen zu verhindern. Dieſe Frage würde mit Nein eant
wortet werden müſſen, zumd weil einerſeits objective, aber vielleicht
oft auch bloß objective oder materielle Sünden verhindert, anderer⸗—
eits aber formelle Sünden veranlaßt würden eln hier aben wir

Arbeiten zu denken, welche für den errn geſ und als In
ſeinem Auftrage vollzogen angeſehen werden müſſen Der ＋

err

Es iſt nicht ein bloßes laſſen oder Nichtiſt hier der manda
U formelle oder virtuelles Auftraggeben, was vonhindern, ondern C

ſeiner Seite geſchieht. Das iſt unzuläſſig, wenn dasjenige, Wozu be
auftragt wird, objectiv neurlaubt iſt, mögen die Beauftragten auch

jetzt die:noch ſehr ſubjectiv für erlaubt halten. Die rage iſt alf
die Arbeit der ſchismatiſchen Untergebenen atholichen eter  2
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objectiv unerlaubt, ud zwar iſt ſie * an und für ich, nd

bleibt ſie auch Unter den obwaltenden Umſtänden, oder liegen
etwa tn den Umſtänden wenigſtens Entſchuldigungsgründe vor?

Für objectiv ud für ſich unerlaubt halten eS unächſt jene
Theologen, welche Ur das b der ſonn und feiertäglichen
Ruhe unmittelbar nicht nur eigene, ondern auch fremde Arbeit ver-⸗
boten ſein laſſen, mag jener Fremde aus ſich jenem Gehote 9E
halten ſein oder ni Dieſe geſtatten Qher auch nicht, Heiden oder
Ungetauften den chriſtlichen Ruhetagen Arbeiten aufzulegen. Allein
wenn jenes Verbot Im en Bunde auch eine olche Tragweite
atte, daß die Iſraeliten Sabbat auch fremdländiſche Knechte
oder Ankömmlinge feiern laſſen mußten, ſo hat doch dieſe Be
immung, ſofern ſie vom göttlich poſitiven Geſetze, weil Ceremonial-⸗
geſetz, ausgieng, für die riſten ihre Indende 1 verloren;
könnte für die riſten jene Beſtimmung bezüglich der Feiertage nuLl
dann eſtehen, wenn ſich dies entweder aus der atur der Sache
oder Qus kirchlicher Anordnung ergäbe. Keines von beiden jedo iſt
nachweisbar, falls eS ſich nicht etwa Störung der öffentlichen
Sonn⸗ und Feiertagsruhe oder Aergerniß handelt, welches
Andere nehmen würden Der heil Alphons berührt dieſe rage
Uur ganz kurz, wenn in ſeiner großen Moraltheologie lib
I 155 die Worte Buſenbaums unbeanſtändet herübernimmt: „In-
antibus. 1101U baptizatis, t Perpetuo amentibus lieite dantur
CarnesS diebus vetitis, t imponuntur Ppera Servilia festis.“ Der
Grund ieg in dem aſt unmittelbar Vorhergehenden: „Infideles
1101 baptizati 101II obligantur Praeceptis HEeclesiae.“

Allein der ſofort olgende „Obligantur tamen
haeretiei 6t aii. qau!l bEI AaPtismum Hcclesiae semel
8SUnt sSubjecti“ zeigt, daß der ns vorliegende Fall anders ent  2
ſchieden werden muß, daß CS aus anderem Grunde hier durch
Aus für unerlaubt gelten muß, irgend Jemanden, der durch die
Taufe der Regierungsgewalt der Kirche einmal Unterſtellt iſt,
kirchlichen Feſten knechtlicher Arbeit anzuhalten. In der That
ſtimmen hierin alle Theologen überein. wüßte keinen Theologen
amhaft machen, der eS als und für ich rlaubt ſähe
getauften Akatholiken an kirchlichen Feſttagen knechtliche Arbeit
übertragen. Die die geſtellte rage iſt alſo mit „d  4
beantworten.

Das Einzige, was erübrigt, iſt 3u ehen ob etwa Unter den
I unſerem 0  E gegebenen Umſtänden ſich ern Entſchuldigungs⸗
grun udet, welcher von der Beobachtung des und für ſichbindenden Geſetzes eine Ausnahme zuläßt Umſtände können
uur zwei i Betracht kommen, entweder der zeitliche Schaden für
den Gutsherrn, oder die gefahrbringende Uße für das eſinde.
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Als zeitlicher Schaden des Gutsherrn kann Uur der regelmäßige
Arbeitsgewinn angeſehen werden, welchen die Untergebenen eben
den Feiertagen erzielten: Gewinn gibt aber keinen run
ab, der von der Beobachtung des Kirchengebotes entſchuldigte. Größere
Berechtigung önnte der andere Grund 3u Aben cheinen, daß nämlich
die Inter den obwaltenden Umſtänden dem ſchismatiſchen
ennde nuur Anlaß zur Sünde ete In der That der heil
Alphons lib 302 eine nicht unanſehnliche Zahl von Autoren
an, we  e knechtliche Arbeit Qaus dem Grunde geſtatten, daß etwa
die U die Gefahr mit ſich brächte, wahr  Cl mn unde
fallen Doch erſteht der heil Alphons und mit ihm andere onſt
ſe ſehr gelinde Caſuiſten dieſes ahin, daß eS ſich ſchwere
Verſuchungen andelte, E anders als durch körperlich eré
Arbeit kaum zu überwinden wären: mithin ſei ein olcher geiſtlicher
Nothſtand, welcher knechtlicher Arbeit berechtige, eine große Selten
hei (S. Alph lib 302½ Darnach müßte auch In unſerm Falle

eſagt werden, enn derartiger geiſtlicher Nothſtand iege bei den
ſchismatiſchen Dienſtboten nicht or; * iſt 10 nicht irgend eine
pecielle chwer anſtürmende Verſuchung, deren Beſeitigung eS
ſich handelt, ondern 68 iſt eine regelmäßig wiederkehrende ganz frei
willig nicht ungefährlichen Zuſammenkünften benützte Mußezeit,
we ganz gut un ungefährlicher nd nützlicher Weif
werden kann. e

Aber CS läßt ſich ennoch von Seiten des Grundherrn eine
Gattung von Trbeit vielleicht auffindig machen, we auch
Feiertagen objectiv ſtatthaft iſt, und E  6 aher einem Geſinde
auferlegen könnte, wenn eS nur nutzloſe und gefahrvoller
Uße ſich hingäbe. Th Tamburini gibt In 6C

2 0 wie einer Perſon, die ſich auch über viel
Feiertagsmuße für ſich und ihr Geſinde beklagte, folgenden Rath
theilt habe Sie mo für beſtimmte hart bedrängte Arme arbeiten
und arbeiten laſſen; olche Arbeit ſei nach Lehre der Theologen

ſer Anſicht ſtimmt auch der heil Alphons libnicht Die
I 293 bei Wenn alſo der betreffende U  err eine Dienſtboten

dieſem E  6 beſchäftigen kann und will, dann der Umſtand,
daß Feiertag iſt, ſolcher Arbeit ſich nicht Im Wege
Nur mo dennoch der Umſtand, daß beſtändig und etwa gar
öffentlich gearbeitet ürde, erforderli machen, nicht ohne Be
fragung der kirchlichen Behörde, des zuſtändigen Biſchofs an  2  —
ugehen Durch ein olches offenkundiges Einvernehmen mit den
kirchlichen Obern und durch jene Art der Arbeit würde owohl für
andere Katholiken das Aergerniß gehoben, welches dieſelben onſt leicht
nehmen könnten, als auch der gute Glaube oder vielmehr das gute
Gewiſſen der In in dieſem Punkte ollauf ermöglicht. Ein
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weiteres Zugeſtändniß, beliebige Arbeiten 3u beliebigen Zwecken ver

richten zu dürfen, kann allerdings vom heil Stuhle egeben werden.
Ein nalogon aben wir In den Privilegien, welche In der Form.
I. den Amerikaniſchen Biſchöfen ertheilt zu werden flegen Hier
lautet alſo „Permittendi catholieis Sibi subjéctis. Ut feriis
Sextis. Sabbathis aliisque diebus, quibus carnium ESuUS vetatur.
acatholieis. 81 -V COrUIM Meinsa 688E contigerit, Carne praebere
valeant. dummodo amen a81 CCelesiasticae ESIS cContemptus,
t eſusmodi kacultate Sobrie multaque Cireumspectione Utantur,
N Seandalum 12 Catholieos VoI heterodoxos ingeratur.“ Wenn
ſo Gunſten von Akatholiken das Abſtinenzgebot nachgelaſſen
werden kann, kann ebendasſelbe betreffs der Feiertagsruhe 9e

Wenden U un etzt 3u der ganz andern rage, ob der katho⸗
U  err eine ſchismatiſchen Untergebenen ſchismatiſchen

Feiertagen zur Arbeit anhalten könne. Für die Löſung dieſer rage
kann das irrige Ewiſſen der Untergebenen In etracht kommen;
denn daß an jenen Tagen knechtliche AIrbeit objectiv erlaubt ſei, iſt
offenbar. Bei der Unterſtellung nun, daß der err durch ſeinen
Auftrag die Untergebenen 3u einer ſubjectiven Verletzung des Ge⸗
wiſſen drängen würde, darf wenigſtens nicht ohne Weiteres
einen Auftrag erlaſſen. Andererſeits darf EL aber auch nicht
zur eier der ſchismatiſchen Tage auffordern: das wäre ein Be
günſtigen der alſchen Confeſſion und ihres Cultes; ſelbf ein poſi
ve Geſtatten der ſchi

iſ eier wäre unrecht, uuLr enn 9⁴
e Geſchehenlaſſen äßt ſich rechtfertigen, zuma da * nicht ein⸗
mal ausgemacht iſt, ob nicht auch die ſchismatiſchen Untergebenen
wegen eines vielleicht ſchuldbar irrenden Gewiſſens ur die
ſchismatiſche Feier ſich auch ſubjectiv verſündigen. Doch wie eit die
ſubjective V bei dieſem religiöſen Irrthum geht, iſt chwer 3u
entſcheiden. Da mithin ſowohl durch die Feier, wie auch dur die
Nichtfeier der ſchismatiſchen Tage von Seiten der Untergebenen ge⸗
ſündigt werden kann, ſo bleibt praktiſch dem Gutsherrn ni übrig,
als die Arbeit oder die Enthaltung von Irbeit den Einzelnen anheim⸗
zuſtellen. Allein eS bleibt ihm unbenommen, den Dienſtboten unter
Hinweis auf ihren ſubjectiven Irrthum die ahl 3u ſtellen, entweder
ſich zur Arbeit bequemen, oder ſich einen zug ohn gefallen

laſſen Das er eines ſolchen zeitlichen Schadens, wie dem
Gutsherrn ſonſt erwachſen würde, braucht dieſer dem irrigen Ge⸗
wiſſen ſeiner Untergebenen zu lieb, nachdem ſie aufgeklärt hat,
nicht bringen

Exaeten (Holland). ugu ehmkuhl,


